
 

 

„Wenn's alte Jahr erfolgreich 
war, dann freue dich aufs neue. 
Und war es schlecht, ja dann erst 
recht."  

„Der Sinn des Lebens besteht 
nicht darin ein erfolgreicher 
Mensch zu sein, sondern ein wert-
voller.“ 

„Wenn die Menschen nur über 
das sprächen, was sie begreifen, 
dann würde es sehr still auf der 
Welt sein.“ 

„Persönlichkeiten werden nicht 
durch schöne Reden geformt, 
sondern durch Arbeit und eigene 
Leistung.“ 

                Albert Einstein  

Physiker (1879 bis 1955) 
https://www.zitate.de/autor/Einstein%2C+Albert 
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Im Advent und in der Fastenzeit 
ist ein "Abend der Barmherzigkeit" 
die Möglichkeit mit allem Schwe-
ren, allen Belastungen in die Kirche 
zu kommen und in begleiteter Stille 
Ruhe und Frieden zu finden, das 
Unversöhnte in uns darf heilen. Es 
wurde auch eine Aussprachegele-
genheit angeboten. 

"Wie wir leben könnten" war das 
Thema dieses Abends - nach einem 
Vortrag von Anselm Grün - welche 
Haltungen brauchen wir, um in 
dieser schwierigen Zeit Halt zu 
finden? Wir haben uns Gedanken 
gemacht, wie sehr Dankbarkeit für 
alles Gute im Leben den Alltag 
verändern kann. Wieviel Schweres 
habe ich schon überwunden? Habe 
ich offene Augen für das Wunder 
des Lebens? Meines Lebens? Habe 
ich Gottes Führung gespürt? Aus 
der Dankbarkeit entsteht Genüg-
samkeit. Was brauche ich alles 
nicht, wo kann ich jemandem Freu-
de machen mit einem Lächeln, mit 
Zuhören? Was kann ich für unsere 
Erde tun, die so ausgebeutet wurde, 
Luft, Erde und Wasser sind ver-
schmutzt,  wieviel Energie brauche 
ich? Was kann ich loslassen? Was 
nützen meine Sorgen? Meine nega-
tiven Gedanken? Ich muss nicht 
alles selbst können, machen, organi-
sieren. Ich darf daran glauben, dass 
ich behütet und geführt werde, wenn 
ich auf Gott vertraue und nach mei-
nem Wissen das Beste tue, was ich 
kann. Auch meine Fehler und Irrtü-
mer sind in Gottes Barmherzigkeit 
geborgen. Achtsamkeit hilft mir, im 
Jetzt zu leben, konzentriert auf das, 
was ich gerade mache, ganz im 
Augenblick, denn im Augenblick 
beginnt Ewigkeit. 

Diese Gedanken hat dann jeder 
für sich schriftlich beantwortet. Aber 
dieser Abend muss in den Alltag 
weitergetragen werden, weiter ge-
pflegt und behütet werden, damit 
wir mehr in Frieden leben können. 
Dieser Abend war wie ein Same des 
Friedens und der Liebe.... deshalb 
haben wir Erde in Becher gefüllt 
und  Grassamen und Sonnenblu-
mensamen eingesät. Wenn wir 
achtsam bleiben, werden die Samen 
austreiben - wir dürfen nur nicht 
vergessen, sie zu gießen. 

 Inga Moser und Marcus Piringer 

  
Was sind meine Visionen für unse-

re Pfarre? Und für die Weltkirche? 
Was kann und will ich dazu beitra-
gen? 
Um diese Fragen zu beantworten, 

waren alle interessierten Pfarrange-
hörigen eingeladen, beim Pfarrfo-
rum am 19. Dezember 
(ursprünglich am 28.11. geplant und 
dann Lockdown-bedingt verscho-
ben) ihre Gedanken, Vorstellungen 
und Wünsche zu äußern. 
Die Teilnehmer bildeten zwei 

Gruppen, von denen sich eine der 

Pfarrsituation widmete und u.a. eine 
gute interne Kommunikation, eine 
intensive Einbindung der Jugend 
und auch ein besonderes Engage-
ment für die ältere Generation sowie 
für interessierte Familien und Neu-
zugezogene anregte. 
Die zweite Gruppe formulierte ihre 

Wünsche für eine Kirche, die mehr 
Herz zeigt, sich auf die Nachfolge 
Jesu besinnt, sich auf Gott und auf 
den Nächsten ausrichtet, mit den 
Menschen redet und demokratische 
Strukturen zulässt. 
Auch die Jungschar hatte sich 

ausführlich mit diesem Thema be-
schäftigt und ihre Wünsche in Brie-
fen ans Christkind verpackt. 
Der nächste Schritt wird nun sein, 

alle diese Gedanken und Vorschläge 
zu prüfen und gemeinsam zu über-
legen und zu entscheiden, ob und 
wie diese umgesetzt werden kön-
nen. 

Erwin Könighofer 
 

Am Heiligen Abend fand in der 
Pfarre um 16 Uhr die Kindermette 
mit Magdaléna Tschmuck statt. Wie 
gewohnt fand die Kindermette vor 
Ort statt und viele Kinder konnten 
gemeinsam mit ihren Familien und 
Angehörigen Heiligabend in der 
Kirche feiern. Aufgrund der zur Zeit 
begrenzten Besucher*innenzahl in 
der Kirche war es zwar nicht allen 
möglich, vor Ort mitzufeiern, doch 
wurde die Kindermette dankens-
werterweise auch gestreamt. Somit 
konnte man auch von zu Hause aus 
das festliche Ereignis mitverfolgen 
und mitfeiern. 

Neben der wunderbaren Aufberei-
tung des Weihnachtsevangeliums 
und der Botschaft vom Heiligen 
Abend durch Magdaléna, glänzte 
die Kindermette vor allem durch 
den Auftritt und das Engagement 
der Kinder, die mit vollem Einsatz 
an der Feier mitgewirkt haben. So-
wohl am Krippenspiel der Kinder 
als auch an einer tollen Gesangsein-
lage der Erstkommunionskinder 
durfte man sich erfreuen. 

Am Heiligen Abend konnten die 
Kinder zeigen, welch wertvollen 
Beitrag sie in unserer Pfarre leisten 
und wie sie am Pfarrleben mitwir-
ken. Doch auch hierfür ist viel Ar-
beit und Engagement nötig. Sowohl 
für das Krippenspiel, als auch für 
den Gesang wurde fleißig geprobt, 
was sich letztendlich mehr als aus-
gezahlt hat – denn der Auftritt der 
Kinder machte die Zusammenkunft 
in der Kirche am Heiligen Abend zu 
einem wahrhaft gelungenen Fest. 

Dieses Jahr haben sich sehr viele 
Kinder am Krippenspiel beteiligt, 
was uns Betreuer*innen von der 
Jungschar sehr gefreut und uns so-
gar in die Lage versetzt hat, dem 
Krippenspiel im Nachhinein noch 
weitere Rollen hinzufügen zu müs-
sen, was uns jedoch eine große 
Freude und Ehre war. 

Die Kindermette bescherte uns 
und vor allem den Kindern einen 
schönen und besinnlichen Abend 
und stellte gleichzeitig eine wunder-
bare Möglichkeit dar, das Jahr ge-
meinsam mit den Kindern ausklin-
gen zu lassen. 

Zwar neigt sich dieses Jahr dem 
Ende zu, doch freuen wir uns schon 
auf das nächste Jahr – ein Jahr voll 
von weiteren Aktivitäten, Spaß und 
Träumen. 

Wenn man die Begeisterung und 
Freude der Kinder sieht, mit der sie 
am Pfarrleben mitwirken und an der 
sie uns am Heiligen Abend teilha-
ben ließen, wird uns deren unbe-
schreiblicher Wert noch viel stärker 
bewusst. 

Aber auch dafür ist ein großes 
Engagement und Vertrauen von 
Seiten der Kinder nötig und hierfür 
ein riesengroßes DANKE. 

Vielen Dank für die schöne Kin-
dermette an all jene, die mitgewirkt 
haben, und besonders an die Kinder. 
Ihr seid mit eurer Freude und eurem 
Engagement eine wahre Bereiche-
rung für die Pfarre! 

Wir freuen uns auf euch im nächs-
ten Jahr 

Isabella Häfner 

Dieses Jahr hat der Nikolo 
unsere Kirche sogar 2- mal be-
sucht (siehe Foto des Monats 
Seite 4). Einmal direkt nach der 
Sonntagsmesse und nochmals 
am Nachmittag um 16:00. 

Wie immer hat es einen kur-
zen Vortrag zum Leben des 
Bischof von Myra gegeben um 
uns und vor allem den Kindern 
vor Augen zu führen, welch ein 
guter und gottgefälliger Mensch 
der Nikolaus war. 

Und danach gab es für die 
Kinder kleine Geschenke, tradi-
tionell im klassischen Nikolo 
Sackerl. Alle haben es genossen 
und sind mit glücklichen Ge-
sichtern nach Hause gegangen. 

Uwe Wolff 
 

Herr E. wartet schon auf uns. Am 
23.12. haben wir unsere Kinder von 
“ Lernen macht Schule” zu einem 
Spaziergang nach Liesing zum Ma-
ronistand von Herrn E. eingeladen. 
Drei seiner Kinder kommen regel-
mäßig zu uns zum Lernen.  
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Endlich einmal zusammen sein 
ohne Masken!  Einmal nur konnten 
wir  nach dem 4. Lockdown  fleißig 
lernen, und jetzt haben wir  das Be-
dürfnis, den Kindern noch eine un-
beschwerte Freude zu machen. Wir 
marschieren durch den Park, die 
Kinder können maskenfrei laufen, 
toben und wir alle können einander 
wieder einmal richtig in die  frohen 
Gesichter schauen!  Wie gesagt, 
Herr E. wartet schon auf uns mit 
seinen heißen Spezialitäten. “Was 
sind Maroni?” fragte ein Kind auf 
dem Weg.  So ist auch diese Bil-
dungslücke geschlossen!  

Auf ein Wiedersehen im Neuen 
Jahr freuen sich alle und hoffen 
darauf! 

Den Maronistand in Liesing vor 
dem Einkaufszentrum riverside 
können wir übrigens wärmstens 
empfehlen! 

Susanne Pesendorfer 
 

Corona-Lockdow und Cafe Zeit-
reise sind  fast nicht auf einen Nen-
ner zu bringen. Trotzdem haben wir 
unter Einhaltung aller erdenklichen 
und vorgeschriebenen Vorsichts-
maßnahmen ein vorweihnachtliches 
Treffen in der Kirche und im Pfarrs-
aal der Erlöserkirche gemeinsam 
gefeiert. Ein freudiges Wiedersehen 
nach dieser Zwangspause, die wir 
durch telefonische und Zoom-
Kontakte so gut es ging zu überbrü-
cken versuchten. Wir haben uns bei 
unserer Reise in unsere eigene Kin-
derzeit begeben.  In den Kriegs- und 
Nachkriegsjahren waren die Ge-
schenke sehr praktisch und brauch-
bar wie ein Paar Wollsocken, ein 
Schal oder ein Paar neue Schuhe. 
Aber wir waren damals glücklich, 
wenn wir genug zu essen hatten und 
die Wohnung heizen konnten.  

Magdalena hat uns dann mit ein 
paar gemeinsam gesungenen  Weih-

nachtsliedern wieder in die Gegen-
wart “zurückgesungen”.   Maria und 
Josef und die Hirten kamen noch bei 
uns vorbei und erinnerten uns an die 
Heilige Nacht und wie schwer es 
damals für sie gewesen ist, über-
haupt einen Platz für ihr neugebore-
nes Christ- Kind zu finden.   

Eine Parallele zu unserem heuti-
gen Verhalten wohnungslosen oder 
geflüchteten Menschen gegenüber 
lässt sich nur mit Gewalt verdrän-
gen! 

Zu unserer nächsten Zeitreise am 
6. Jänner 2022 werden die Heiligen 
Drei Könige zu uns kommen und 
uns mit ihrem Gesang begrüßen. 

Heinrich Pesendorfer 
 

Es sind 6 Mädchen und 9 Buben 
aus den Volksschulen Prückelmayr-
gasse, Tankstelle – die Schule, Ben-
dagasse, GTVS Atzgersdorf und 
Rudolf-Steiner Schule Wien-Mauer. 
Parallel findet in unserer Pfarre auch 
die Erstkommunionsvorbereitung 
innerhalb der Basisgemeinde statt, 
bei der 5 weitere Kinder teilnehmen. 

Die Vorfreude auf das kommende 
Jahr war für mich schon bei den 
ersten Begegnungen während des 
Infoabends und der Anmeldegesprä-
che spürbar. Die Kinder haben sich 
besonders auf die Schnitzeljagd 
durch die Kirche gefreut, die wir 
aufgrund des Lockdowns ins neue 
Jahr verschieben mussten. An dieser 
Stelle möchte ich mich bei unseren 
großartigen und engagierten 
Jungscharleiter*innen ganz herzlich 
bedanken, die es für die Kinder 
vorbereitet haben. Wir planen meh-
rere gemeinsame Aktivitäten, um 
den Kindern den Kontakt zur 
Jungschar jetzt schon zu ermögli-
chen. Es war sehr schön, dass drei 
der Erstkommunionskinder bei dem 
Krippenspiel der Jungschar als Ma-
ria, Engel und Erzähler mitgespielt 
haben. Zusätzlich haben alle teilneh-
menden Erstkommunionskinder das 
vorbereitete Lied „Wunder dieser 
Nacht“ gesungen und die Sterne, die 
wir während der letzten Stunde für 
das Jesuskind gebastelt haben, auf 
den kleinen Christbaum gehängt. 
Einige Kinder werden auch beim 
Sternsingen mitmachen. 

Es ist mir ein großes Anliegen, die 
Erstkommunionsvorbereitung und 
das Fest selbst, nicht nur als Fest der 
beteiligten Familien, sondern als 
Fest der ganzen Pfarrgemeinde zu 

verstehen und zu feiern. Diese An-
bindung geschieht in erster Linie in 
den gemeinsamen sonntäglichen 
Gottesdiensten, bei der die Kinder 
vorgestellt werden (am 30. Jänner), 
ihre Taufe erneuern (am 13. März) 
und ihre Erstkommunion feiern (am 
22. und eventuell auch am 26. Mai). 

Wir werden, wie gewohnt, für die 
Erstkommunionskinder beten, damit 
sie sich gut auf den Empfang der 
Heiligen Kommunion vorbereiten 
können. Alle, die bereit sind, eine 
Gebetspatenschaft zu übernehmen, 
können es im Rahmen der Vorstel-
lungsmesse machen. Ich möchte 
zusätzlich dazu einladen, die Gebet-
spatenschaften auf die ganzen Erst-
kommunionsfamilien zu erweitern. 
Wie es gehandhabt wird, wird eben-
so spätestens während der Vorstel-
lungsmesse angekündigt. 

Als Motto der Erstkommunions-
vorbereitung habe ich für heuer „Du 
bist ein Ton in Gottes Melodie“ 
gewählt und das gleichnamige Lied 
haben die Kinder bereits kennenge-
lernt und mit Freude gesungen. Es 
geht darum, dass trotz aller Unter-
schiede jeder genauso wichtig und 
perfekt ist, so wie er von Gott er-
schaffen wurde. Zusammen ergeben 
wir eine Gemeinschaft, die wie eine 
schöne Melodie – eben Gottes Me-
lodie – klingen kann. Möge es uns 
gelingen, die Erfahrung der Ge-
meinschaft und der Freundschaft 
untereinander und mit unserem 
gemeinsamen Freund Jesus den 
Erstkommunionskindern und -eltern 
zu vermitteln, damit diese Erfahrung 
in ihren Herzen tief eingeprägt 
bleibt. Ich danke im Voraus allen, 
die bereit sind, dazu etwas beizutra-
gen. 

                 Magdaléna Tschmuck 
 

Wir sind eine kleine Gruppe von 
5 Kindern. Auf dem Weg, unserer 
Reise, begegnen wir vielen Dingen, 
die uns helfen, Gott besser kennen-
zulernen. Nach jeder Etappe neh-
men wir etwas in unserem Koffer 
(Symbole) mit, die uns daran erin-
nern. Somit füllt sich der 
„Reisekoffer - auf dem Weg mit 
Jesus“ zur Erstkommunion. Wir 
sind schon gespannt auf unsere Rei-
se und freuen uns schon, dass wir im 
Jänner 2022 hoffentlich starten dür-
fen, um dann die Erstkommunion 
im Mai feiern zu können. 

Sandra Lenhart 

 

 Besuche unserer Sternsinger sind 
am 6.1. 11-13 Uhr und 15-17 Uhr, 
am 8.1. 10-13 Uhr und 15-17 Uhr 
und am 9.1. zwischen 11 und 14 
Uhr möglich. Aus organisatorischen 
Gründen können wir keine genaue 
Uhrzeit für den Besuch angeben, 
sondern nur einen Zeitraum. Außer-
dem kann es sein, dass eine Erwach-
senengruppe (Chor Harmony 
Sheep) zu Besuch kommt.   

Doris Kendl 
 
 

Im Jänner findet wieder die Ge-
betswoche für die Einheit der Chris-
ten statt. Der Ökumenische Kreis 
des Dekanats Liesing hat auf Anre-
gung von Pfarrer Harald Mally dies-
mal den serbisch-orthodoxen Bi-
schof Andrej eingeladen. Dieser lud 
zunächst Pfarrer Harald Mally und 
mich zu einem vielversprechenden 
Gespräch ein und sagte zu unserer 
großen Freude zu! 

Der ökumenische Gottesdienst 
findet am Sonntag, den 23. Januar in 
der Pfarre Liesing statt 
(Färbermühlgasse 6).  

Das weihnachtliche Thema be-
zieht sich besonders auf die Stern-
deuter und im weiteren Sinne auf 
die Christen aus dem Osten: "Wir 
haben einen Stern gesehen und sind 
gekommen, ihn anzubeten" (Mt 
2,2). So einen Stern, der uns leitet, 
brauchen wir in diesen Tagen drin-
gend. 

Noch steht nicht fest, wie viele 
Gottesdienstbesucher in die Liesin-
ger Pfarrkirche kommen dürfen; 
vermutlich wird es im Jänner die 
gleichen Regelungen wie jetzt ge-
ben. Sie erfahren die endgültige 
Entscheidung dazu ca. eine Woche 
vorher. Geplant ist auf jeden Fall ein 
Livestream, so dass alle, die nicht 
dort sein können, trotzdem teilneh-
men können. Inzwischen können 
Sie sich unter folgendem Link die 
Website der serbisch-orthodoxen 
Kirche ansehen: 

http://www.crkva.at/de/pfarren/wien/ 
Dietlinde Alphart 
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Nachdem unsere Adventstun-
de leider Corona-bedingt ausge-
fallen ist, hoffen wir, dass wir 
uns im Jänner wieder sehen kön-
nen. Wir haben für den 
13.1.2022 einen lustigen Nach-
mittag unter dem Motto "Lachen 
ist gesund" geplant. Wir freuen 
uns auf Ihr Kommen!                

Maria Spitzer und Team 
 

Herzliche Einladung zum Bi-
belteilen am 11. Jänner 2021 um 
20:00 für bekannte und neue 
Gesichter. Wir hoffen auf ein 
persönliches Bibelteilen im Süd-
zimmer. Wenn das coronabe-
dingt nicht möglich sein sollte, 
wird der Zoom- Link für das 
Online-Treffen auf der Homepa-

ge bekannt gegeben.                 
Tessi Dörflinger 

 

Liebe Gemeinden der Pfarre 
Erlöserkirche, 
nach gut eineinhalb Jahren bei 

euch bin ich nun mittendrin in 
einem spannenden Lernprozess – 
wie das geht euer Pfarrer zu sein 
und zu werden. Was ich vorge-
funden habe, ist ungeheuer viel 
Engagement und Einsatz – be-
sonders deutlich wird das bei 
den Caritas-Projekten (LeO, 
LMS, Cafe Zeitreise, Flohmarkt) 
und bei den „Kindern“ der Ba-
sisgemeinde (Therapiezentrum 
für Halbseitig Gelähmte, Volks-
schule Die Tankstelle, Kinder-
garten Tausendfüßler) und im 

Bereich der Jungen Kirche 
(Jungschar, Jugend usw.). Hier 
zeigen sich – wie ich meine – 
unverzichtbare Charakterzüge, 
die auch in den kommenden fünf 
Jahren weiterwirken werden und 
sollen. Daraus ergeben sich auch 
Möglichkeiten und Rufe nach 
Gebetsleben und Spiritualität, 
die wir noch intensiver bedenken 
und entwickeln können. Durch 
die erstaunliche Blüte der Jun-
gen Kirche sollten wir auch mu-
tig Experimente starten, wie 
Kirche sich neu und jugendge-
mäß ausdrücken kann und wie 
die ganze Gemeinde von, mit 
und an der „Jugendszene“ lernen 
und frisch bleiben kann. Ein 
weiteres Feld, das ich gerne 
„beackern“ möchte, ist der Dia-
log zwischen den beiden Ge-
meinden, die in der Endresstraße 
57a zuhause sind, und mit den 
anderen Gemeinden und Wirk-
lichkeiten im Pfarrverband 
Weinberg Christi. Hier sehe ich 
Chancen für Befruchtung, Inspi-
ration, Ergänzung und – warum 
nicht? – auch Entlastung. 
Eine zentrale Aufgabe für Pfar-

rer und PGR sind das Entdecken, 
Wahrnehmen, Zulassen und För-
dern von Charismen, von den 
verschiedenen Gaben, die in 
allen Mitgliedern der Pfarrge-
meinde wirken oder schlummern 
und das Bemühen, diese in ein 
fruchtbares Miteinander zu brin-
gen. 
Ich hoffe und wünsche mir 

sehr, dass wir nicht nur im Rah-
men der PGR-Wahlen über all 
diese Themen ins Gespräch 
kommen, sondern auf breiter 
Basis in einen wahrhaft synoda-
len Prozess gelangen: in ein 
Nachdenken, Hinhorchen, ins 
Gebet, in den Austausch und ins 
gemeinsame Gestalten von Pfar-
re als einem Stück Reich Gottes 
– in geschwisterlichem Geist, in 
großer Wertschätzung, im Teilen 
von Leid und Freude. 
Wenn diese Worte bewirken, 

dich neu auf deine Gemeinde 
einzulassen, womöglich sogar 
als PGR-Kandidat*in, dann hät-
ten sie ein gutes Ziel erreicht! 
Das und noch mehr erhofft 
  

Pfarrer Harald 

1. Jänner, Neujahr 
Lk 2, 16-21; Num 6, 22-27; Gal 4, 4-7  
2. Sonntag nach Weihnachten, 2. Jänner 
Joh 1, 1-18; Sir 24, 1-2.8-12 (1-4.12-16); Eph 1, 3-6.15-18  
Erscheinung des Herrn, 6. Jänner 
Mt 2, 1-12; Zef 3, Jes 60, Eph 3, 2-3a.5-6 
Taufe des Herrn, 9. Jänner 
Lk 3, 15-16.21-22; Jes 42, 5a.1-4.6-7; Apg 10, 34-38  
2. Sonntag im Jahreskreis, 16. Jänner 
Joh 2, 1-11;  Jes 62, 1-5; 1 Kor 12, 4-11 

 
 
 
 
 
 
3. Sonntag im Jahreskreis, 23. Jänner 
Lk 1, 1-4; 4, 14-21 ;  Neh 8, 2-4a.5-6.8-10; 1 Kor 12, 12-31a 
4. Sonntag im Jahreskreis, 30. Jänner 
Lk 4, 21-30; Jer 1, 4-5.17-19; 1 Kor 12, 31 - 13, 13  
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Hallo du! 

Ich hoffe, dass du mit deiner Familie ein schönes und fröhliches 
Weihnachtsfest feiern konntest und vielleicht hast du auch schon 
einen Stern zur Krippe gebracht. 
Schon bald dürfen wir das neue Jahr begrüßen. Freust du dich 
schon auf  den Silvesterabend? Feierst du auch mit deiner Fami-
lie? Wir freuen uns schon auf unseren traditionellen Spieleabend. 
Wahrscheinlich werden viele Menschen traurig sein, dass die Sil-
vesterfeiern wieder ganz anders werden als früher. Viele haben 
sich schon auf lustige Feste mit vielen Freunden  oder auf ein gro-
ßes, schönes Feuerwerk gefreut. Wieder alles anders als gewohnt! 
Viele von uns erinnern sich daran, was sich im letzten Jahr alles 
ereignet hat, welche Dinge geschehen sind. Wieder waren viele 
Ereignisse anders als in den Jahren zuvor!?! 
Natürlich hat uns alle die Pandemie getroffen, dich in der Schule, 
deine Eltern in ihrer Arbeit und auch uns in der Pfarre. 
Auch unser Familienleben ist jetzt nicht mehr so einfach und un-
sere Freizeitgestaltung ist nicht unbedingt leicht. Manchmal freu-
en wir uns auf etwas ganz besonders und es kann dann nicht statt-
finden oder nur in einer anderen Art und Weise. 
Aber es ist auch gut, wenn wir uns an die schönen und an die un-
erwarteten Dinge halten, die passieren. Wir sind alle fast schon 
Profis darin, spontan umzuorganisieren und sind sehr erfinderisch. 
Wir entdecken unsere nähere Umgebung auch viel bewusster. 
Wir sollten auch daran denken, dass vieles unverändert geblieben 
ist.  Die Jahreszeiten, die Natur, unsere Familie, unsere Freunde, 
das alles bleibt. 
Und wir können uns darauf verlassen, dass Gott jeden Weg mit 
uns geht und er uns liebt. Das hat er uns versprochen. 
Wir wünschen dir und deiner Familie alles Gute, viel Freude, 
Glück, Gesundheit und Kraft für das neue Jahr! 
 

Elke und Uwe  

Heute basteln wir passend zur Jahreszeit  
einen Woll-Schneemann! 

 
Du brauchst dafür:  

- weiße flauschige Wolle 
- Schneemann-Hut 
- buntes Band als Schal 
- zwei 4mm schwarze Holzperlen für die Augen 
- Rest-Stück Biegeplüsch in orange für die Nase 
- zwei 8mm blaue Halbperlen für die Knöpfe 
- Bastelkleber, Zirkel, Schere 
- ein Stück Pappe  
 
Und so geht´s:  

Nimm den Zirkel und zeichne jeweils zwei gleich große Ringe auf 
der Pappe auf (2 x 9 cm für den Körper sowie 2 x 4,5 cm für den 
Kopf).  

Schneide diese Ringe aus, lege sie übereinander und umwickle sie 
mit der Wolle, bis die gewünschte Dichte erreicht ist. Je mehr 
Wolle du verwendest umso desto dichter und schwerer wird der 
Pompom (Wollkugel).  

Schneide die Wollfäden entlang den Außenkanten der Pappringe 
auf, binde zwischen den beiden Pappringen eine Schnur fest zu, 
entferne die Pappringe und schon ist der Pompom fertig. 

Verbinde jetzt die beiden Pompoms miteinander. 

Klebe zum Schluss noch den Hut, die Augen, die Nase und die 
Halbperlen auf und fertig ist der Wollschneemann.  

 
Wir wünschen  
dir viel Spaß  

und gutes  
Gelingen  

beim Basteln! 
 

 

Kids 
Weihnachten ist vorüber, das neue Jahr kommt mit großen Schritten. Was es bringt, können 

wir jetzt noch nicht sagen, aber wir hoffen darauf,  
dass unsere Wünsche zumindest teilweise in Erfüllung gehen! 

Von Elke und Uwe 
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Jugendgruppe im Weinberg Christi 
Mein Name ist Armin und ich bin Jugendvertreter im Pfarrverband. 
Uns Jugendliche verbindet etwas ganz Besonderes! Wir gehören zu 
der elitären Gruppe an jungen Menschen, die das Leben in einer 
Pfarre genießen und gerne zusammenkommen, völlig irrelevant wie 
intensiv oder nicht intensiv der Glaube dabei ist. Wir haben in den 
Pfarren Erlöserkirche und Mauer eine Jugendgruppe aufbauen und 
etablieren können, wo sich sehr viele Jugendliche beider Pfarren 
sehr regelmäßig treffen um eine gute Zeit zu haben.  

Was ist eine Jugendgruppe?  
Jugendgruppe ist ein Ort des Zusammenkommens, ein Ort zum 
Vergessen der Alltagsprobleme und ein Ort der Geborgenheit. Ge-
nau dieses Gefühl möchten wir den Jugendlichen übermitteln. Uns 
ist bewusst, dass es Pfadfinder am Georgenberg gibt. Wir wollen 
auch keine Konkurrenz sein, sondern nur eine Alternative sein. 
Denn im Kern möchten wir dasselbe bieten, was auch die Pfadfin-
der machen, nur leben wir das anders und gehen andere Wege. Und 
genau diese Alternative möchten wir für dich sein. Eine Gruppe wo 
man dazugehört ist großartig, aber Pfadfinder-Sein ist nicht für je-

den etwas.    
Deshalb laden wir dich ein zur Jugendgruppe!  
Was musst du machen um dabei zu sein? 
Mir, Armin (+436645416508), nur kurz eine Nachricht schicken 
mit deinen Namen und das du gerne bei der Jugendgruppe dabei 
wärst. 
Gib der Jugendgruppe eine Chance!!  



 

 

Seit vielen Jahren findet am 17. 
Jänner der "Tag des Judentums" 
statt. Das Christentum ist in sei-
nem Selbstverständnis wesent-
lich mit dem Judentum verbun-
den. Wie können sich die Chris-
ten in besonderer Weise ihrer 
Weggemeinschaft mit dem Ju-
dentum bewusst werden und 
zugleich des von ihnen an jüdi-
schen Menschen und ihrem 
Glauben begangenen Unrechts 
in der Geschichte gedenken?    

Umfrage 
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Interview 



 

 

Evangelium nach Johannes 
– Prolog (Joh 1,1- 18)  

Eine Bibelstelle, die mir besonders 
wichtig ist, Evangelium nach Johan-
nes – Prolog (Joh 1,1- 18) 

Im Anfang war das Wort, / und 
das Wort war bei Gott, / und das 
Wort war Gott. Im Anfang war es 
bei Gott. Alles ist durch das Wort 
geworden / und ohne das Wort wur-
de nichts, was geworden ist. 

In ihm war das Leben / und das 
Leben war das Licht der Menschen. 

Und das Licht leuchtet in der Fins-
ternis / und die Finsternis hat es nicht 
erfasst.  

(Es trat ein Mensch auf, der von 
Gott gesandt war; sein Name war 
Johannes. Er kam als Zeuge, um 
Zeugnis abzulegen für das Licht, 
damit alle durch ihn zum Glauben 
kommen. Er war nicht selbst das 
Licht, er sollte nur Zeugnis ablegen 
für das Licht.) 

Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, / kam in die Welt. 

Er war in der Welt / und die Welt 
ist durch ihn geworden, aber die 
Welt erkannte ihn nicht. 

Er kam in sein Eigentum, / aber 
die Seinen nahmen ihn nicht auf. 

Allen aber, die ihn aufnahmen, / 
gab er Macht, Kinder Gottes zu 
werden, / allen, die an seinen Namen 
glauben, die nicht aus dem Blut, / 
nicht aus dem Willen des Flei-
sches, / nicht aus dem Willen des 
Mannes, / sondern aus Gott geboren 
sind. 

Und das Wort ist Fleisch gewor-
den / und hat unter uns gewohnt / 
und wir haben seine Herrlichkeit 
gesehen, / die Herrlichkeit des einzi-
gen Sohnes vom Vater, / voll Gnade 
und Wahrheit. 

Johannes legte Zeugnis für ihn ab 
und rief: Dieser war es, über den ich 
gesagt habe: Er, der nach mir 
kommt, ist mir voraus, weil er vor 
mir war. 

Aus seiner Fülle haben wir alle 
empfangen, / Gnade über Gnade. 

Denn das Gesetz wurde durch 
Mose gegeben, die Gnade und die 
Wahrheit kamen durch Jesus Chris-
tus. Niemand hat Gott je gesehen. 
Der Einzige, der Gott ist und am 
Herzen des Vaters ruht, er hat Kun-
de gebracht. 

Wenn ich darüber nachdenke, 
welche Bibelstelle mir besonders 
wichtig geworden ist, fallen mir 
natürlich mehrere Stellen ein. Wie 
wir wissen, ist die Bibel ja kein 
Buch, sondern eine ganze Biblio-
thek. Seit ich begonnen habe, mich 
intensiver damit zu beschäftigen, 
liebe ich auch die vielen Stimmen 
darin, die teilweise in deutlichem 
Widerspruch zueinander stehen. 
Immer wieder staune ich auch gera-
de bei „unbekannteren Stellen“, z.B. 
aus der Weisheitsliteratur des Alten 
Testaments, über das große Maß an 
Lebensweisheit und Erfahrung mit 
der menschlichen Natur, das aus 
diesen unterschiedlichen – teilweise 
an die Anfänge unserer Zivilisation 
zurückgehenden – Quellen spricht 
und dass so viele Aussagen der Bi-
bel heute im Informationszeitalter 
und der Überflussgesellschaft noch 
genauso aktuell für unsere Lebens-
wirklichkeit sein können, wie sie es 
in den Nomaden- und Agrargesell-
schaften zur Zeit ihrer Abfassung 
vor mehreren tausend Jahren waren. 

Eine ganz herausragende Bedeu-
tung hat für mich allerdings der 
Johannes-Prolog (Joh 1, 1-18). In 
diesen Zeilen ist für mich alles aus-
gesagt, was die Essenz des christli-
chen Glaubens ausmacht. 

Für mein Verständnis dieser Text-
stelle war es entscheidend, dass das 
Wort logos (logos) aus dem griechi-
schen Original nur mit Bedeutungs-
verlust in das deutsche „Wort“ über-
setzt werden konnte. logos (logos) 
ist nicht nur „Wort“, nach Wikipedia 
bedeutet logos unter anderem: Spre-
chen, mündliche Mitteilung, Wort, 
Rede, Erzählung, Nachricht, Ge-
rücht, (grammatikalischer) Satz, 
Ausspruch Gottes, Befehl, Weissa-
gung, Lehre, Erlaubnis zum Reden, 
Beredsamkeit, aufgestellter Satz, 
Behauptung, Lehrsatz, Definition, 
Begriffsbestimmung, wovon die 
Rede ist, Sache, Gegenstand, das 
Berechnen, Rechenschaft, Rech-
nung, Rücksicht, Wertschätzung, 
Verhältnis, Vernunft, Absicht. 

Ich versuche daher immer, wenn 
ich diese Bibelstelle lese, zumindest 
annähernd diese Begriffsbreite mit-
zudenken. Das geht dann in etwa so: 
„Im Anfang war logos (das Wort, 
die Lehre, die Sache, die Vernunft, 
die Absicht, die Wertschätzung, 
usw.) und logos war bei Gott, und 
logos war Gott. 

Immer wenn ich die ersten Verse 
des Johannes-Prologs so lese, erfasst 
mich ein Schauern vor der überwäl-
tigenden Größe und Allmacht Got-
tes. Gleich darauf wird für mich 
jedoch die unendliche Liebe Gottes 
sichtbar: „Alles ist durch logos ge-
worden, und ohne logos wurde 
nichts, was geworden ist. In ihm war 
das Leben und das Leben war das 

Licht der Menschen. Und das Licht 
leuchtet in der Finsternis, und die 
Finsternis hat es nicht erfasst.“ 

Ich finde diese Zeilen eine wun-
derbar poetische Beschreibung der 
Liebe Gottes. Für mich fühlen sich 
die ersten vier Verse so an, als wäre 
ich Zeuge eines wunderbar klaren 
Sonnenaufgangs in einer unberühr-
ten Gebirgsumgebung. Diese Ver-
heißung hat mich schon oft getröstet, 
wenn ich am Sinn des Lebens ge-
zweifelt habe. 

Allerdings wäre das wohl noch 
nicht so spezifisch christlich. Ich 
denke, dass zum Beispiel auch Ju-
den oder Muslime mit diesen Ver-
sen als Beschreibung Gottes, seiner 
Macht und Liebe wunderbar mitge-
hen könnten. 

Ich habe einmal einen Dozenten 
für christliche Dogmatik gefragt, 
was seiner Meinung nach das spezi-
fisch Christliche ausmacht, warum 
es für uns so wichtig ist, zu glauben, 
dass Jesus mehr als ein menschlicher 
Prophet war, wie es zum Beispiel 
auch Muslime glauben können. 

Die Antwort des Dozenten war, 
dass uns durch die göttliche Natur 
von Jesus, dem Christus, Gott selbst 
in seiner Liebe so nahe kommt, wie 
nur irgendwie vorstellbar. Wenn wir 
den Menschen Jesus ansehen, erken-
nen wir in Christus Gott selbst. Ich 
finde, dass in den weiteren Stellen 
des Johannes-Prologs genau dieser 
Gedanke wunderbar zum Ausdruck 
kommt: 

„Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. 
… Und logos ist Fleisch geworden 
und hat unter uns gewohnt und wir 
haben seine Herrlichkeit gesehen, 
die Herrlichkeit des einzigen Sohnes 
vom Vater, voll Gnade und Wahr-
heit. … Aus seiner Fülle haben wir 
alle empfangen, Gnade über Gna-
de.“ 

Auf mich wirkt der Johannes-
Prolog wie eine einfache und prakti-
sche Leseanleitung aller spezifisch 
christlichen Texte im Sinne dessen, 
wie ich meinen Dozenten verstan-
den habe: 

Gott ist als abstrakte unendliche 
Macht, Weisheit und Liebe nicht zu 
fassen und zu verstehen, er ist logos. 
In den Berichten über den Men-
schen Jesus und der überlieferten 
Überzeugung seiner Zeitgenossen, 
dass in ihm der göttliche Christus 
erschienen ist, wurde uns jedoch 
eine ungeheure Gnade und Wahr-
heit geschenkt. Wenn es uns gelingt, 
Wort und Beispiel des Menschen 
Jesus in unseren Alltag zu übertra-
gen (so schwer das natürlich auf-
grund der vollkommen anderen 
Lebensumstände bleibt), haben wir 
die einmalige Chance, Gott ganz 
konkret für uns greifbar zu machen. 

Für mich ist der Johannes-Prolog 

eigentlich der Schlüssel für alle neu-
testamentlichen Texte, um sie für 
mein heutiges Dasein lebendig und 
fruchtbar zu machen. Der Johannes-
Prolog hat mir immer wieder dabei 
geholfen, die Bibel „ernst zu neh-
men“. 

Wolfgang Wiesner 
 

 

PGR Wahl 2022  
Viele Artikel in dieser Ausga-

be unseres Pfarrblattes befassen 
sich mit der bevorstehenden 
PGR Wahl im kommenden 
März (Titelblatt, Seite 4, Seite 
7), und dies aus gutem Grund.  
Nehmen Sie sich die Zeit, le-

sen Sie diese und machen Sie 
sich ihre eigenen Gedanken 
dazu. 

Uwe Wolff 

 
Warum bin ich imPGR?
Der Pfarrgemeinderat ist das 

Gremium, welches für mich 
sichtbar und spürbar macht, 
dass Pfarre mehr ist als das, was 
immer war; mehr ist als das, 
was eine einzige Person vorgibt; 
mehr ist als etwas Vorprogram-
miertes. Der Pfarrgemeinderat 
ist die Stimme der Mitglieder 
der Pfarre. Bei jeder Wahl bietet 
sich die Möglichkeit, diese 
Stimme besonders hörbar zu 
machen. Als Pfarrgemeinderats-
mitglied der letzten zwei Perio-
den habe ich gelernt, dass sich 
im gemeinsamen Austausch und 
Gespräch in diesem Gremium 
viele Möglichkeiten ergeben 
und auch neue Ideen ausge-
tauscht und umgesetzt werden 
können. Es ist bestärkend, zu 
wissen, dass man im PGR die 
Aufgabe hat, Verantwortung für 
die Pfarrgemeinde übernehmen 
zu dürfen und dabei aber nicht 
alleine ist. Denn der Rat ist stets 
eine Gruppe aus verschiedenen 
Menschen. Das bringt manch-
mal natürlich Herausforderun-
gen mit sich, aber viel öfter 
werden dir dadurch wertvolle 
und bereichernde Erfahrungen 
geschenkt.  

Tessi Dörflinger 

PGR-Wahl 

Worte ins 
Leben 
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Messen an Sonn- & Feiertagen 
im Entwicklungsraum  

   Sa        

 Am Spiegeln   09:00      

 Georgenberg 18:30   09:30    

 Erlöserkirche 18:30   09:30    

 St. Erhard 18:30  09:30 18:30  

            

 Wochentagsmessen      

 
    Am Spiegeln wochentags 07:00   

 

    Georgenberg Mi   19:00    

    St. Erhard  Di, Fr 08:00    

                   Mi, Do   18:30    

       

Sonntag/Feiertag  

Messen im Pfarrverband 

18:30  Basisgemeinde 

fallweise wochentags, 
bitte tel. nachfragen! 


